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Amtliche Bekanntmachungen.

Im Anschluß an den Erlaß vom 7. November 1917
— III 4967 — (H . M . Bl . S . 356 ) wird bekannt gegeben,
daß die nachstehend bezeichneten Firmen Typenzeugnisse
des Deutschen Azetylenvereins auf ihre Wasservorlagen
erhalten haben, und zwar unter

Nr . 73 Weberwerk, G. nt. b. H. in Weidenau a. Sieg
mit Datum vom 15. November 1917. Bezeichnung: Was¬
servorlage mit Sicherheitsschacht."

Nr . 74, Paul Pitlinski , Woltersorf -Luckenwalde, mit
Datum vom 5. Januar 1918.

Nr . 75, Drägerwerk in Lübeck mit Datum vom 18.
*- Fehruar 1918. Bezeichnung : Dräaer -Sicherheitsvorlaae

Modell 1918." *

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden unter Abdruck die¬
ses Erlaßes im Amtsblatt entsprechend anzuweisen . Für
die Gewerbeaufsichtsbeamten sind Abdrucke dieses Erlaßes
beigefügt. Zeichnungen der Waßervorlagen sind, soweit
ein Bedürfnis dafür vorliegt , von den in Frage kommen¬
den Firmen anzusordern.

Berlin  W . 9, den 18. März 1918.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Die Herren Bürgermeister des Kreises mache ich auf
vorstehenden Erlaß aufmerksam.

St . Goarshausen , den 13. April 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich wieder¬
holt der zahlenden Kasse sofort direkt  Mitteilung zu
machen, sobald ein Veteranen-Beihilfenempfänger verstor¬
ben oder verzogen ist.

St . Goarshausen, den 12. April 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  Regiernngsrat.

Ks wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, haß
der Bundesrat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1017
(R.-G -̂Bl . S . 626) die Einziehung und die AußerbärSsttz.
ung der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in Form von
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit einer
Frist zur Einlösung bei den Reichs- und Landeskaßen bis
zum 1. Juli 1918 befchloflen hat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies orts
üblich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 4. März 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitz¬

ung vom 10. April 1918 beschlossen, hinsichtlich des A n -
f a n g s der Schonzeit für Birk -, Hasel- u. Fasanenhähne,
sowie des Schlusses  der Schonzeit für Rehböcke es für
d>as' Jghr 1918 bei den gesetzlichen Zeitpunkten zu belaßen.
Rehböcke dürfen daher im Jahre 1918 im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden von Donnerstag , den 16. Mai b. Js . ab
geschossen werden.

Wiesbaden,  den 10. April 1918.
Der Bezirksausschuß.

I •
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 15. April 1918.

Der k. Landrat.
_ Dr . W oIss,  Regierungsrat.

Der' LenksÄe^sgesberickk.
WTB . (Amtttch.) Großes Hauptquartier,

17. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem blutgedrängten Kampffeld der vorjährigen
Flandernschlacht besetzte die Armee des Generals Sirt von
Arnim Passchendaele und schob auch bei Becelaere und
Cheluvelt ihre Linien vor.

Nördlich von der Lqs erstürmten die Truppen des Ge¬
nerals Sieger in den frühen Morgenstunden dasDorf Wyt-
schaete, warfen den Feind trotz heftiger Gegenwehr von den
Höhen nördlich und westlich vom Orte und wiesen starke
Gegenangriffe ab. Den südwestlich von Wulverghcm in
rückwärtige Linien ausweichenden Gegner drängten wir
über den Douvebach zurück. Bailleul und der zäh vertei¬
digte Stützpunkt Cappelynde, nördlich von Bailleul , und
Meteren wurde genommen. Mit starkem Kräfteeinsatz ver¬
suchte der Engländer, unterstützt durch Franzosen, vergeb¬
lich, Meteren und das verlorene Gelände beiderseits von
Merris zurückzuerobern. Seine Angriffe brachen unter
schwersten Verlusten zusammen.

Auf dem Schlachtfeld zu Leiden Seiten der Somme ent- ,
spannen sich heftige Feuerkämpfe, die auch während der \
Nacht, namentlich  südlich von der Somme , anhielten. !

Erreich-rs Ziel. .
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)

„Die Arbeiten sollen unverzüglich in Angriff genommen
werden," sagte er, „und ich lege Ihnen die Verantwor¬
tung dafür auf, lieber Reinick, daß sie sobald als möglich
zum Abschluß kommen. Stellen Sie alle Arbeitskräfte ein,
deren Sie habhaft werden können, und sehen Sie nicht
auf die Kosten. Es soll eine wirkliche Erholungsstätte für
un,ere wackeren Krieger werden, und darum ist in allem
und jedem das Allerbeste eben gut genug. Sie werden
mir möglichst täglich brieflich über das Fortschreiten des
Werkes Bericht erstatten. Wir haben leider schon so viel
kostbare Zeit mit sträflichem Zaudern verloren , daß wir
jetzt alles daransetzen mäßen , um das Versäumte wieder
einzuholen ."

Reinick versprach, sein Möglichstes zu tun, wenn er
dabei vielleicht auch im stillen allerlei wenig schmeichelhafte
Betrachtungen anstsllte über die Launenhaftigkeit und den
Wankelmut der reichen Leute. Dann brachte ihn eine
scheinbar beiläufig hingeworfene Frage des Schloßherrn
auf andere Gedanken.

„Da wir eben von unseren verwundeten Helden
sprechen — können Sie mir vielleicht sagen, lieber Reinick,
wer der verwundete junge Offizier gewesen ist, den ich heute
im Park gesehen habe ? Er trug einen Arm in der Binde,
und er befand sich, wenn ich nicht irre, in der Gesellschaft
der Baroneße von Hallermund ."

„Das kann nur der Herr Oberleutnant Egon von
«techow creweien sein, der heute jrüh ganz unerwartet zu
einem kurzen Besuch bê den beiden Damen eintraf . Er
ist in der Lolhringer Schlacht verwundet worden und
befindet sich aus Erholungsurlaub in der Heimat."

„Vermutlich ein Verwandter der Frau Baronin ?"
„Ja , wenn auch ziemlich westläufig. Zu Lebzeiten

des Herrn von Reionitz war er eia sehr häufiger Gast
aus Eschenhagen, und damals glaubten wir alle, daß

Mazedonien.
In Vorfeldkämpfen in der Strumaebene nahmen bul¬

garische Stoßtruppen 155 Engländer und einige Griechen
gefangen.

Der Erste « eurratquartiermrister: Snbtnbotff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  17 . April . (Amtlich.) Auf dem Schlacht-

felde der vorjährigen Flandernschlacht wurden Poelkapelle
und Langemarck genommen.

Tagesbericht de « Admiralstabe «.
B e r l i n 16. April . Durch unsere Unterseeboote wur¬

den im Sperrgebiet um England wiederum 16 000 BRT.
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.

Der Chef des Admrvaikstabes der Marine

Batum von den Türken genommen.
Konstantinopel,  15 . April . Kaukasussront:

Die Festung Batum ist gefallen . Nachdem der hartnäckig
sich verteidigende Feind Schritt für Schritt aus den Gür¬
tel d!er Festung zuriickgedrängt worden war , begann am 13.
April abends der Angriff auf bte Werke der Südostfront.
In erbittertem Ringen gelang unseren tapferen , von fri- '
schem Angriffsgeist beseelten Truppen der Einbruch in die
stark verdrahteten und ausgebauten Werke dieser Front.
Während im weiteren Verlauf des Angriffs einige Nach¬
barwerke die weiße Flagge hißten , leisteten andere bis zum
letzten Augenblick zähen Widerstand.

Die Zahl der Gefangenen und die Beute sind noch nicht
festgestellt.

Die Befürchtung einer österreichischen Offensive.
Haag,  17 . April . Der Corriere della Sera schreibt,

daß binnen zwei bis drei Wochen mit der österreichischen
Offensive auf der Linie zwischen dem Monte Grappo und
den judikarischen Alpen zu rechnen sei.

Heimtransport der Italiener aus Saloniki.
Zürich,  17 . April . Den Militärkritiken der Mai¬

länder Zeitungen vom Sonntag ist die bisher nicht bekannt
gewordene Tatsache zu entnehmen , daß die italienischen
Truppen von der Salonikisront nach Italien an die italie¬
nische Front znrückgebracht werden.

Nur 40 Meilen von Calais.
Basel,  16 . April . Die „Times " meldet vom Sonn¬

tag : Die Deutschen stehen nur vierzig Meilen von Calais
entfernt . Man weiß mit Sicherheit , daß ein neust Vorstoß
jeden Augenblick erfolgen kann.

aus ihm und der jungen Baronesse Helga noch mal
ein Paar werden würde . Aber sie waren damals beide
für eine Verlobung noch zu jung . Und dann waren
wohl auch die beiderseitigen Vermögensverhültnisse einer
Verbindung nicht recht günstig."

. »ckL ist gut, Herr Reiuick", wehrte Herbert weitere
-vutteilungen des etwas redseligen alten Herrn freund-
r' u persönlichen Angelegenheiten des Herrn
Oberleutnants von Stechow und der Hallermunüschen
Damen haben für mich weiter kein Interesse . — Wir
haben uns also in allen Punkten verstanden — nichtwahr ?" 1

Der Verwalter - bejahte und zog sich zurück. Eine
Stunde spater überbrachte der Diener Herbert einen Brief
der ihm von der Zose der Baronin von Hallermund zur
Besorgung übergeben worden war . Herbert erkannte auf
den ersten Blick' sowohl das prahlerische Forniat des
Briefpapiers wie die Handschrift. Denn es war öfters ge¬
schehen, daß Helga ihm irgendeine kurze sckirsitliche Mit¬
teilung gemacht hatte, wenn auch alle diese Briefe durch-
aus unvcr unglichen Inhalts gewesen waren.

Obwohl er kauni im Zweifel sein konnte über das,
was dieser Brief ihm brachte, zögerte Herbert doch noch
eine gute Weile, ehe er sich entschloß, ihn zu öffnen.
Nicht aus unmännlicher Furcht vor der letzten, unum¬
stößlichen Gewißheit. sondern viel eher in dev Besorgnis,
daß die Baronesse den Versuch machen könnte, ihn durch
eme neue Lüge zu umgarnen . Aber der erste flüchtige
Blick aus die wenigen Zeilen des Schreibens schon reichte
hin, ihn AU überzeugen, daß diese Besorgnis eine grund¬
lose gewesen war.

„Denn der ersichtlich mit sehr rascher Hand und ohne
lange Uebeilegung hingeworfene Brief lautete:

Sehr geehrter Herr Voßberg!
Sie müssen vergessen, was sich gestern zwischen uns

zugetragen hat . Meine freundschaftlichen Empfindungen
für Sie und vielleicht auch eine Art von Mitleid mit
Ihrer Veleiiijauiuiig haben mich Dinge sagen und tun
laßen, von denen mein Herz nichts wußte. Aber das ist

noch kein Grund , uns beide fürs Leben unglücklich zu
machen — nicht wahr ? Ich hoffe, Sie werden mir wegen
meiner Aufrichtigkeit nicht zürnen . Vielleicht werden wir
nach Verlauf einiger Tage oder Wochen beide das Ge¬
schehene ruhig genug ansehen, um uns ganz unbefangen
darüber auszusprechen. Für die allernächste Zeit freilich
wird es wohl besser sein, wenn wir eine persönliche Be-
gegnung zu vermeiden suchen.

In herzlichster Gesinnung
Ihre

aufrichtig ergebene
Helga von Hallermund ."

Noch einmal zuckte ein schmerzlich bitteres Lächeln
um Herberts Lippen, während er das angenehm duf-
tende Blatt langsam in kleine Stücke zerriß. Wie leicht
sie sich doch ihre Aufgabe zu machen wußte ! Nicht ein¬
mal ein Wort des Bedauerns oder der Reue über ihr
frevelhaftes Spiel hatte sie aufzubringen vermocht. Sie
warf den törichten Plebejer , der sich in wahnwitziger Ver¬
messenheit eingebildet hatte , ihre Liebe zu besitzen, einfach
beiseite wie ein Spielzeug , dessen sie überdrüssig geworden
war , und sie hielt es für vollkommen selbstverständlich
daß er sich ohne Widerrede und ohne Anklage mit ihrer
Laune abzufinden hatte . Wer weiß, ob sie sich in dieser
Erwartung nicht schmählich getäuscht hätte , wenn ihr Brief
ihn ganz unvorbereitet getroffen hätte ; so aber hatte er
Zeit genug gehabt, sich mit der Zerstörung seines kurzen
Glückstraumes abzufinden , und sein Mannesstoiz war
während dieser dunklen Stunden hinlänglich erstarkt, um
ihn vor jeder unwürdigen Handlung zu bewahren.

Seine Entschlüsse waren gefaßt , und er zögerte nicht,
sie zur Ausführung zu bringen . Helga von Hallermund
sollte ihre Liebesseligkeit genießen können, ohne darin
durch seinen Anblick gestört zu werden . Und wenn er
dennoch gesonnen war , sich an ihr zu rächen, wenn er
ihr eine tiefe Beschämung zugedacht hatte , so sollte sie ihr
auf andere Art zugesügt werden als durch leidenschaftlich«
Vorwürfe , die ja schließlich nichts anderes bedeutet hätten
als eine Demütigung für ihn selbst.

(.Fortsetzung folgt .)



Zwei Drittel der englischen Front verloren.
Berlin 17 April . Nach dem Verluste seiner Stel¬

lungen im La Bassee und Wytschaete hat der Engender
nunmehr seit dem 21. März fast zwer Drittel ferner -
samtfront verloren. Ihm bleibt am gehaltenen Stellungen
vorläufig nur die schmale Strecke zwischen Arras und Oa
Basiee sowie zwischen Wytschaete und dem Sudende ix*
belgischen Front . Was alles auf dem wecken Raum an »
nenwersern, fest eingebauten Maschinengewehren, an Be¬
ton- und Panzertürmen, an Fernsprech gerät, Feldbahn-
materialien, Stacheldraht, festeingebauten Unterstanden u.j.w. verloren ging, läßt sich nicht annähernd abschatzen.Dre
gesamte Stellungsmunition , d. h. die in den Batternostel-
lungen legenden eisernen Bestände, sowie die Mumtwns-
lager der eingesetzten Divisionen wurden Rutsche Beute
oder durch Artilleriefeuer vernichtet. Der Verlust dieses
ungeheuren Materials bedeutet erne schwere Einbuße für
die Briten . Die Tiefe des deutschen Vordringens brachte
es ebenfalls mit sich, daß überall die zcchlrerchen, imKriegs-
verlauf mühselig gebauten Stellungen für die Eisenbahn¬
geschütze, zum Teil mit den zugehörigen Kanonen rn deut¬
sche Hände fielen. Bedenkt man, welche ungeheure Kosten,
Herstellungsarbeiten und Transporte dieses Material ver¬
ursachte, so läßt sich der englische Vermögensverlust nicht
annähernd zahlenmäßig abschätzen.

Rückenbedrohung der englischen Stellungen.
Zürich , 17. April . Der Basler Anzeiger berichtet:

Die deutsche Spitze an der britischen Front ist jetzt 18 Kilo¬
meter tisf in die englischen Linien eingedrungen . Deut¬
sche Vortruppen stehen nur noch acht Kilometer von Haze-
brvikk entfernt . Die Rückenbedrohung von Ypern und, Be-
thune wächst damit beständig, ebenso ist die ganze anschlie¬
ßende Linie Lens —Arras sehr bedroht . Bei Merville ste¬
hen die Deutschen genau 40 Kilometer näher am Meere als
die Engländer in ihrer noch bisher gehaltenen Stellung
bei Lens.

Gefangenenaustausch mit Frankreich.
Konstanz,  1 .. April . Nach langjährigen Verhand¬

lungen wurde endlich ein llebereinkommen mit Frankreich
erzielt , daß ein Teil der 48 Jahre alten Mannschaften , die
schon über achtzehn Monate in französischer Gefangenschaft
sind , ausgetauscht wird . Von diesen deutschen Kriegern,
meist Familienvätern , wird heute abend 8 Uhr 25 Min.
der erste Transport hier eintreffen.

Eine Republik Petersburg gegen Moskau?
Unter Vorbehalt meldet der Petersburger Korrespon¬

dent des Petit Paridien : Ein Vertreter des Petersburger
Sowjets verhandle in Moskau über die Trennung Peters¬
burgs von Moskau und die Bildung einer neuen nordrussi¬
schen Republik aus den Gouvernements nördlich der Wol¬
ga und Kama mit Petersburg als Hauptstadt.

Eine andere Depesche schildert die innere Lage Ruß¬
lands als entsetzlich, die Arbeit stehe überall still.

Die Engländer und Japaner bleiben in Wladiwostok.
Rotterdam,  16 . April . Gestern fragte Abg.

Smith im Unterhause den Staatssekretär , ob irgend welche
Sicherheiten gegeben werden könnten, daß die englischen u.
japanischen Truppen zurückgezogenwerden würden , sobald
die Ordnung in Wladiwöstok wieder hergestellt sei. Lord
Robert Cycil antwortete in Vertretung des Staatssekretärs
verneinend.

Die Luftangriffe aus das deutsche Hcimatgebict im März.
Berlin , 16. April . Der Gegner benutzte die ftn März

besonders günstige Wetterlage zu 12 größeren Angriffen
auf dasZothringifch -luxemburgische Industriegebiet und
zu 11 Angriffen gegen die Städte Mainz , Untertürkheim,
Cannstadt , Koblenz,' Freiburg i. B ., Zweibrücken, Kaisers¬
lautern , Mannheim -Lundwigshafen und Köln , sowie ei¬
nige Städtchen in der Pfalz und im Rheinland . Trotz des
Einsatzes von stärkeren Geschwadern erzielten die Angriffe
keinerlei militärischen Erfolg . Bei den Angrifsen auf das
Industriegebiet an der Saar und Mosel haben Betriebs¬
störungen von irgendwelchem Belang nicht stattgefunden.
Auch der in der Nacht vom 24. zum 25. März mit einem
Ausgebot von 50 bis 60 Flugzeugen unternommene An¬
griff blieb völlig wirkungslos . Ebenso ergebnislos war
der Angriff auf die Badische Anilin - und Sodafabrik bei
Mannheim -Ludwigshafen am 18. März . Der einzige
militärische Schaden , den, die Angriffe angerichtet haben,
war das Jnbrandsetzen einigen Wagen mit Benzol . An
nichtmilitärischen Gebäuden wurde überall einiger Sach¬
schaden angerichtet . Bei dem Angriff auf Freiburg am 13.
März werden außer mehreren Privathäusern die Martins¬
kirche und ein Krankenhaus erheblich beschädigt. Den An¬
griffen auf das Saargebiet sind fünf Tote , vier Schwer-
und elf Leichtverletzte zum Opfer gefallen. Die Verluste
bei d enAngriffen auf die genannten offenen Städte waren,
hauptsächlich infolge unvorsichtigen Verhaltens eines Tei¬
les der Bevölkerung höher als in den Vormonaten ; sie be¬
trugen insgesamt 32 Tote , 22 Schwer - und 86 Leichtver¬
wundete . Der Feind büßte diese Angriffe mit dem Ver¬
lust von acht Flugzeugen.

Baron Burian . -
Budapest,  18 . April . Wie wir bereits gestern mel¬

den konnten, ist Baron Stephan Burian von Rajecy als
Nachfolger Czernins zum österreichischen Minister des Aeu-
ßern ernannt worden . Er ist 1851 in Ungarn geboren, war
von 1897 bis 1903 Gesandter in Achen und später Chef
der Verwaltung von Bosnien und der Herzogowina.

Die Wahl ist aus dem Grunde auf Baron Burian ge¬
fallen, weil er , abgesehen davon , daß er das Vertrauen S.
Maj . besitzt, alle Vorgänge im einzelnen kennt, deren ge¬
naue Kenntnis im Zusammenhang mit den zur Verhand¬
lung gelangenden internationalen Vereinbarungen wichtig
ist. Der Minister des Aeuheren wird auch weiterhin die
Führung des gemeinsamenFinanzministeriums beibehalten

Ta geblatt , « reisblatt fite den Kreis St . Goarshausen.

I ‘. "L Den keckes Reich
Der Arbeitsplan des Reichstags.

Berlin,  18 . April . Der Aelteftenrat des Reichstags
einigte sich dahin: Der 19. April bleibt sitzungsfrei, damit
die Fraktionen Gelegenheit haben, sich über die Stenervor-
laqen zu besprechen. Die erste Lesung des Steuergesetzes
findet vom 23. bis 26 . April statt. Die Pfingstpause soll
am 16. Mai beginnen und bis 4. Juni dauern. Man hofft,
im Laufe des Juni die Arbeiten des Reichstags zu Ende
führen zu können.

Die neuen Reichssteuern.
Berlin,  16 . April . Der Bundesrat hat nachfol¬

genden Steuergesetzentwürfen seine Zustimmung erteilt:
Dem Entwurf eines Gesetzes über das Branntweinmono¬
pol, dem Entwurf eines Biersteuergesetzes, dem Entwurf
eines Weinsteuergesetzes, dem Entwurf eines Gesetzes zur
Aenderung des Schaumweinsteuergesetzes, dem Entwurf
eines Gesetzes betreffend Besteuerung von Mineralwässern
und künstlich bereiteten Getränken, dem Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend Aenderung des Gesetzes betreffend eine mit
den Post- und Telegraphengebühven zu erhebende außer¬
ordentliche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916 (Reichsgesetz¬
blatt S . 577), dem Entwurf eines Gesetzes über Kriegs¬
steuer der Gesellschaften für das vierte Kriegsgeschäftsjahr,
dem Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Reichs¬
stempelgesetzes, dem Entwurf eines Gesetzes zur AeNderung
des Wtthselstempelgchetzes, dem Entwurf eines Umsatz¬
steuergesetzes und dem Entwurf eines Gesetzes gegen die
Steuerflucht. Die Gesetzentwürfewerden dem Reichstag
noch im Laufe des heutigen Tages zugchen.

Ehrung eines Journalisten.
Königsberg , 16. April . Anläßlich seines heutigen 70.

Geburtstages ist dem Cheftedakteur Alexander Wyneken
von Generalfeldmarschall v. Hindenburg dessen Bild mit
eigenhändiger Unterschrift sowie nachstehende Depesche zu¬
gegangen : „Zum 70. Geburtstage bitte ich, die besten
Glückwünschesenden zu dürfen , mich dabei dankbar Ihren
treuen Mitarbeit in schwerer Zeit erinnernd . Möge es
Ihnen beschieden sein, sich nach einem ehrenvollen deutschen
Frieden noch lange der Früchte Ihres Wirkens zu erfreuen.

v. Hindenburg , Generalseldimarschall."
Von dem Kronprinzen erhielt der Jubilar folgendes

Telegramm : „Zu Ihrem 70. Geburtstage Elende ich Ihnen
meine aufrichtigsten, herzlichsten Glückwünsche. Beste
Grüßet Wilhelm , Kronprinz.

Sollte die Nachlieferung nicht .erfolgen, so ist dasselbe bei
der Stelle anzufordern, durch welche die Zusammenstellung
bezogen worden ist. , . . nr. .,

Riederlahnsteur, den 18. April.
( ') Achte Kriegsanleihe.  Die Niedlerlahnstei-

ner Spar - und Darlehenskasse zeichnete' zur 8. Krwgsan-
leihe-110 000 <M. „ t ,

:: Weite Fahrt.  Der Doppelschraubendampser
Derbert", der früher auf der Aller und Warthe fuhr, hat

eine weite Reise bis nach Coblenz gemacht. Der Kapckan
brachte ihn glücklich über Hamburg, Emden von Landsberg
an der Warthe durch den Rhein-Herne- und Dorttnund-
kanal in den Rhein. Der Dampfer hat trotz ferner starken
Maschine, sie hat 300 PS ., nur einen Tiefgang von em
Meter ; er eignet sich also vorzüglich für kleines Wasser.

:!: Der Doppelschraubendampser „Otto
Stadler Nr. 1" (früher „Agnetha") kam auf der Fahrt nach
dem Oberrhein mck zwei Anhängeschiffen, dre zusammen
41 000 Zentner Kohlen geladen haben, zum ersten Male
unter dem neuen Namen hier vorbei.

Braubach, den 18. April.
!-! Z u r K r i e g s a n l e i h e. Die evangel. Kirchen¬

gemeinde zeichnete auf die 8. Kriegsanleihe die recht aw>
sehnliche Summe von 7600 M.  „

;• Wohltätigkeits - Veranstaltung.  Kom¬
menden Sonntag abend findet im „Rheintal " eine Wohl¬
tätigkeits-Veranstaltung statt, die von den militärischen
Vereinen schon längere Zeit vorbereitet und jetzt durch dre
Unterstützung hiesiger kunstliebender Kräfte zur Reife ge¬
langt ist. Der Eintrittspreis ist so Mäßig gestellt, daß ern
Jeder ein Scherflein zu dem Abend beitragen kann. Gilt
es doch, die Unterstützung der durch die obwaltenden Um-
stände' finanziell« sehr in Anspruch genommenen militäri¬
schen Vereine.

* Buch , 18. April . Zu den letzten großen Kämpfen
im Westen mußte auch unser Ort seine Opfer bringen . So
kommt jetzt die Nachricht, daß am 3. April der Landsturm¬
mann Karl K a is er im Alter von 40 Jahren , infolge ei¬
nes Unglückfalles den Tod im Felde erlitt.

Ans 5laM  traft kreis.

E Aus Hah nnh Fern.

Oberlahnstein, den 18. April.
:-: V o m W e t t e r . Der Regen hält an und nach dem

bewölkten Himmel zu schließen, ist auch eine Besserung mit
Sicherheit noch nicht zu prophezeien . Das Barometer steigt
zwar anhaltend . — Der Rheinwasserstand ist wieder um 3
Zentimeter in die Höhe gegangen.

(!) Der Schwalben Heimkehr.  Nunmehr find
die ersten Schwalben aus dem fernen Süden in ihre nor¬
dische Heimat zurückgekehrt. Allerdings sind es bis jetzt
nur wenige ; es sind die „Quartiermacher ". Die Haupt¬
trupps folgen gewöhnlich einige Tage später.

( !) Zum Ausschneiden.  Uüfere heutige Num¬
mer enthält praktische Ratschläge und' Winke für den Ge¬
müsegarten . Heute, wo wir alle bestrebt sind, jedes übrige
Fleckchen Erde zu bebauen und nutzbar zu machen, kommt
dieser Arbeitskalender vielen wie gerufen.

(!!) Kartoffelkrebs.  Im Herbst vorigen Jah¬
res brachten wir einen Aufsatz über diese schlimmste Kar-
toffelkrankheit. Heute wurde uns nun eine Anzahl Kar¬
toffeln gebracht, die mit dieser gefährlichen Krankheit be¬
haftet sind. Der Krebs macht sich an der Kartoffel außen
und innen bemerkbar, außen durch gefchwulstartige, fres¬
sende Stellen , und innen ist die Kartoffel angesdeckt. Wir
können nur dringend vor dem Setzen dieser kranken Kar¬
toffeln warnen , weil dadurch die Krankheit weiterberbreitet
wird und die ganze Ernte verloren gehen kann. Wir haben
einige dieser mit dem Krebs behafteten Kartoffelstücke im
Fenster unserer Geschäftsstelle ausgestellt.

!-! Jag d. Schluß der Hühnerjagd . Anfang der
Jagd auf den roten Bock. Der Bezirksausschuß in Wies¬
baden hat beschlossen, hinsichtlich des Anfangs der Schonzeit
für Birk-, Hasel- rind Fasanenhähne sowie des Schlusses
der Schonzeit für Rehböcke es für das Jahr 1918 bei den
gesetzlichen Zeitpunkten zu belassen. Rehböcke dürfen daher
im Regierungsbezirk Wiesbaden vom 16. Mai ab geschos¬
sen werden.

: : Eine frühzeitige Sp 'argelernte  steht
nach übereinstimmenden Meldungen aus allen Teilen
Rheinhessens in diesem Jahre mit Sicherheit zu erwarten.
Beim Ordnen der Spargelfelder werden gegenwärtig schon
sehr stark entwickelte Pfeifen angetroffen , die sich bei der
bisherigen warmen , feuchten Witterung , wie sie seit kurzem
herrschte, sehr rasch zur Reife entwickeln. In besonders
warmen Lagen dürften die ersten Spargel schon in 10 bis
12 Tagen gestochen werden . Allerorts in dem Spargelbau-
aebiet rüstet man schon eifrigst für die reichen Lohn ver¬
sprechende Spargelzeit . Um sich die erforderlichen Ar¬
beitskräfte zu sichern, tverden bisher ganz unerhörte Löhne
gezahlt.

!! H i n w e i s. Zu der vom Kriegsamt nach dem
Stand vom 1. Januar 1918 neubearbeiteten Zusammen¬
stellung von Gesetzen, Bekanntmachungen und Verfügun¬
gen betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren Nachträgen,
Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen ist das 1.
Ergänzungsblatt nach dem Stande vom 1. März 1918 er¬
schienen. Dieses Ergänzungsblatt wird den Beziehern der
Zusammenstellung ohne Anfordern kostenfrei nachgeliefert.

S chi e r st e i n . Nachdem in der Eingemeindungs-
frage die Verhandlungen zwischen Wiesbaden und Biebrich
schon seit längeren Zeit in der Schwebe sind, scheint die An¬
gelegenheit auch für Schierstein in greifbare Nähe rük-
ken zu wollen. Wie die hiesige Zeitung von zuverlässiger
Seite aus Wiesbaden erfährt , hat die Stadtverwaltung
den Oberbürgermeister beauftragt , die Eingemeindungs-
Verhandlungen mit Schierstein aufzunehmen . Damit wäre
der erste Schritt in dieser wichtigen Frage getan.

Mainz,  17 . April . Was ist, so schreibt man dem
Journal , aus dem weltbekannten Mainzer Handkase zur
Kriegszeit geworden? Ein ganz undefinierbares Etwas,
das von dem Handkäse nichts mehr hat , als die Form und
diese noch in winziger Verkleinerung . Farbe und Gehalt
der jetzt seilgebotenen „Handkäse" gehen schon ins Asch¬
graue über , ebenso die Preise für das Ersatzprodukt . D̂as
einzige, was dieser sogenannte Handkäse jetzt noch übrig
hat , ist der Geruch, und der ist so widerlich, daß einem von
vornherein der Appetit vergeht . Ist es dem Kommunal¬
verband nicht möglich, die während des Krieges seit über 3
Jahren in anerkennenswerter Weise herein gebrachten
Handkäse oder Harzer Stangenkäse von genießbarer Quali¬
tät zu beschaffen, so möge' er lieber ganz darauf verzichten.
Denn das Zeug, das jetzt in vielen Geschäften ber Stadt
als „Handkäse" verkauft wird , ist direkt ungenießbar und
gesundheitsschädlich.

Zum Raubmord in Höchst.
Der Raubmörder Ludwig Renno ist nunmehr von der

Polizei den Gerichtsbehörden übergeben worden . Tie
Untersuchung gegen ihn wird vorläufig von dem hiesigen
Landgericht geführt , da der gesamte Vernehmungsappa¬
rat sich hier einfacher gestaltet, als in Wiesbaden , wohin
der Fall sonst zuständig ist. Nach Beendigung der Vorun¬
tersuchung und der umfangreichen Zeugenvernehmungen
erfolgt Rennos Uebekführung nach Wiesbaden zur Abur¬
teilung . Die Beweiskette gegen Renno ist durch die ge¬
richtschemische Untersuchung lückenlos geschlossen. Alle
Einzelheiten der Bluttat deuten mit Sicherheit auf ihn als
den Mörder hin . Auch sämtliche Zeugen erkennen in ihm
dem Mann wieder , der am Tage vor Ostern sich noch in
Höchst bettelnd herumtrieb . Aber trotz dieses erdrücken¬
den Belastungsmaterials leugnet der Bursche nach wie vor
in hartnäckigster Weise den Mord ab.

Coblenz,  17 . April . Am Sonntag gegen Abend
bemerkte der Förster Bauer vom Forsthaus Remstecken in
der Nähe der „Vier Eichen" einen Mann , der ein Gewehr
bei sich trug . Auf den Anruf des Försters , das Gewehr
wegzuwerfen, wollte der Mann sich entfernen . Der För¬
ster soll der Ansicht gewesen fein, der Verdächtige wolle auf
ihn schießen und schoß nach ihm. Der Mann wurde am
andern Morgen tot aufgefunden . Er heißt Röhrig und
stammt aus Lay , ist Witwer und hinterläßt sechs Kinder.

Berlin,  16 . April . Das „Bcrl . Tagebl ." meldet
aus Bromberg : Das Schwurgericht verurteilte die Kran¬
kenpflegerin Gertrrtd Kirchner und die Erzieherin Ella Ro-
talla , die, als sie im Gefängnis zu Bromberg eine 73jäh-
rige Gefangenenanfseherin so fest knebelten, d!aß sie er¬
stickte, zu 6 bezw. 8 Jahren Zuchthaus.

Verringerung der Brot - und Kartoffelration?
Dresden,  17 . April . Ein Vertreter des Kriegser¬

nährungsamts hielt in Dresden einen Vortrag , worin er
erklärte , daß möglicherweise eine Verkürzung der Brot¬
ration und vielleicht auch eine kleine Verringerung der
Kartoffelration zeitweise eintveten müsse, falls die Vorräte
aus der Ukraine nicht rechtzeitig und nicht in genügendem
Maße eintreffen . Die Rationierung von Brot und Fleisch
werde noch jahrelang dauern.
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Die Zuckerkriegsgewinnler

Die Zuckerfabrik Kannstadt erzielte 1917 einen solchen
Riesengewinn , daß sie nicht nur ihr ganzes Kapital , alle
Gebäude , Maschinen usw. abschreiben und 25 Prozent Di¬
vidende zahlen konnte, sondern , um Geld los zu werden,
auch noch jedem Ationär weitere 175 Prozent Dividende
chl Gestalt einer neuen Aktie schenken mußte . Wer mit 10
Aktien je 1000 Mark an dem Unternehmen -beteiligt ist, er¬
hielt also über 20 000 Mark Jahresgewinn.

Peinliche Entdeckungen.
Ein höchst unangenehme Ueberraschung wurde dem

Vorsteher des Postamtes in Mittenwald ; zuteil , der sich
in der unangenehmen Lage befand, in einer Strafsache
gegen -seine eigene Frau als Zeuge auftreten zu müssen.
Wegen Vergehens gegen § 133. Diebstahl aus amtlichem
Gewahrsam , hatte sich die Postsekretärsgattin Marie Gädcke
vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts zu ver¬
antworten . Auf dem Postamt in Mittenwalde -liefen wie -̂
derholt Mitteilungen ein über Beraubungen von Feldpost¬
sendungen. Die Ermittlungen nach dem Täter blieben je¬
doch erfolglos . Da diese Diebereien allen Beamten sehr
unangenehm waren , beschloß der Briefträger Müller heim¬
lich den Aufpasser zu spielen. Eines Morgens hatte er 17
Feldpostpakete auf einen Tisch gelegt und sich im Neben¬
zimmer versteckt, als plötzlich zu seinem Erstaunen die Gat¬
tin des Postamtsvorstehers in das Zimmer schlich, mit ei¬
ner Hutnadel in die einzelnen Päckchen hineinstach, um
den Inhalt festzustellen und sich dann zwei dieser Päckchen
einwickelte und damit verschwand. Der Beamte machte so¬
fort seinem Vorgesetzten Mitteilung von dem Geschehenen
und die Folge war das Strafverfahren . Der Staatsan¬
walt beantragte eine Gefängnisstrafe von drei Monaten.
Das Gericht ging jedoch erheblich über diesen Antrag hin¬
aus , da die Angeklagte in überaus verwerflicher Werse die
amtliche Stellung ihres Gatten mißbraucht habe. Drs
Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis.

Durch ein Meteor getötet.
In einem großen Teile Bayerns und Tirol wurde in

den letzten Tagen ein großes Meteor gesehen, von dem
mächtige Funkenbüschel absprangen . Wie nun aus dem
Mölltale gemeldet wird , fiel in jener Nacht ein glühender
kosmischer Körper in Mörtschach nieder . Er setzte zwei
Häuser in Brand , tötete eine Person und verletzte zwei Per¬
sonen beträchtlich.

60 000 Mark für eine Zahnbehandlung.
erscheint dem Reichsgericht etwas ' hoch. Der praktische
Zahnarzt Dr . W. hatte einer wohlhabenden Berliner Pa¬
tientin zwei Gebißteile- eingesetzt und eine Wurzeleiterung
beseitigt. Im Lause bter Behandlung forderte er von der
älteren Dame die Summe von 60 000 Mark , die chm auch
von der Patientin bewilligt wurde . Später ermäßigte er
die Forderung auf 4b 000 Mark . Die Dame ließ nach
ihrer Wiederherstellung 20 000 Mark mit der Klage zurück¬
fordern , indem sie geltend machte, daß 25 000 Mark für dis
zahnärztliche Tätigkeit auch für eine wohlhabende Dame

reichlich genug bezahlt wäre . Während die unteren In
stanzen die Klage abwiesen, hob das Reichsgericht das Ur¬
teil auf und wies es an die Berufungsinstanz zurück. Der
Beklagte habe während des Verlaufes der Behandlung von
der Klägerin , die an Depressionen und AngstzustandM litt,
den außergewöhnlich hohen Betrag verlangt und auch zu¬
gesagt erhalten . Dies an Erpressung grenzende Verhal¬
ten des Zahnarztes verletzte in gröblicher Weise die Stan¬
desehre und stehe mit den Geboten des Anstandes und der
guten Sitten in schroffem Widerspruch. Die Patientin sei
ausgebeutet worden.

Die Mine als Walfischfeind.
Von dem erheblichen Schaden , den die vielen , in den

europäischen Gewässern umhertreibenden Minen den Be¬
wohnern des Meeres zufügen, ist schon bei mehrfachen Ge¬
legenheiten die Rede gewesen. Am häufigsten wirken die
Minen insofern auf die Meerestiere , als sie bei der Explo¬
sion in weitem Umkreis einen betäubenden Einfluß aus-
üben. Wenn eine Mine durch Berührung mit einem Schiff
zur Explosion gelangt , so werden dadurch gewöhnlich selbst
auf bedeutende Entfernung die Fische, zum Teil betäubt,
zum Teil getötet. Einen ungewöhnlichen , direkten „Mi¬
nenunfall " eines Mälfisches weiß aber jetzt der Prmnecheus
zu melden. Vor kurzem wurde an der norwegischen Küste
ein großer Walfisch tot angeschwemmt, an dessen ganzem
Körper große Wunden auffielen . Der Walfisch hatte selbst
eine treibende Mine gerammt und war durch sie getötet
worden . Auch in diesem Fall wurde übrigens was der
Schaden der einen ist, dem anderen zum Nutzen: in Unbe¬
wacht der neperdings auch in Norwegen herrschenden Not
an Fett und Tran wurde der Walfisch für 4500 Kronen
gekauft!

■IrtfcbflfinAes.
Vermischen von Thomasmehl mit schwefelsaurem

Ammoniak. '
Nach den eingegangenen Nachrichten wird von den

Landwirten wegen des Mangels an Ammoniaksuperphos¬
phat häufig Thvmasschlackenmehl mit schwefelsaurem Am¬
moniak gemischt und ausgestreut . Wir machen darauf auf¬
merksam, daß sich infolge der chemischen Zusammensetzung
dieser beiden Stoffe Verluste an Stickstoff ergeben : so ist
beispielsweise durch eine bei nebligem Wetter angestellte
Prüfung nachgewiesen worden , daß schon nach kurzer Frfft
ein Stickftoffverlust von 1 Prozent eingetreten ist.

Wir warnen daher davor , eine Mischung von Thomas¬
schlackenmehrmit schwefelsaurem Ammoniak (oder salz-
saurem Ammoniak) voxzunehmen, und machen noch darauf
aufmerksam, daß ein gleichzeitiges Ausstreuen von schwe¬
felsaurem Ammoniak und Kalk ebenfalls einen stärken
Stickftoffverlust zur Folge haben würde . Auch Rhenania-
phosphat darf nicht mit Ämmoniaksalz vermischt werden.

Die Not der Pferde
ist in diesen Kriegszeiten besonders hart . Kärgliche Er¬
nährung , vermehrte Arbeit , Hautkrankheiten , grausame

Behandlung durch unerfahrene Kutscher und zu alledem
jetzt noch Diebereien an der ohnehin so knappen . Hafer¬
ration . Ungetreue Kutscher entwenden dieses jetzt so
kostbare Körnerfutter , um es in schwunghaftem Neben¬
handel an Kleintierbesitzer und betrügerische Zwischenhänd¬
ler weiter zu verkaufen. Die armen abgetriebenen Gäule
müssen sich mit Surrogatstoffen und Häcksel begnügen.
Pferdebesitzer, Polizeiorgane und Straßenpassanten sollten
ein wachsames Auge auf diese neueste „Kriegsindüstrie"
richten.

Kirchliches
Triduum zur Erstehung eines baldigen Friedens . Der

Bischof von Trier hat verordnet , daß am Freitag , den 19.
Samstag , den 20. und Sonntag , den 21 . April an dem
das Schutzfest des hl. Josef , des hehren Patrons der ganzen
kath( Kirche, feierlich begangen wird , eine mehrstündigs
Aussetzung des Allerheiligsten Altarsakramentes in allen
Pfarr und Kloster- und Anstaltskirchen stattfinde zur Er¬
flehung einer glücklichen Beendigung des Krieges . An
den beiden voraufgehenden Tagen fft das allerheiligste
Sakrament des Morgens wenigstens die eine oder die an¬
dere Stunde lang , etwa von der ersten hl . Messe bis zum
Schluß der Schulmesse, ausgesetzt. An allen drei Tagen
ist vor dem Schluß der Aussetzung gemeinsam die Litanei
von allen Heiligen und das Friedensgebet des Papstes zu
verrichten.

Letzte MelLmigev
Kaiser Karls Brief läßt Clemenceau keine Ruhe.

Laut Pariser Zeitungen hat Clemenceau im Senats¬
ausschuß die Versicherung abgegeben, . der Brief Kaiser
Karls werde in der Handschrift des Kaisers veröffentlicht
werden, sobald Prinz Sixtus von Bourbon aus Afrika
auf europäischen Boden zurückkehre, was spätestens Mitte
Mai der Fall sein werde.

Rücktritt des ungarischen Kabinetts.
B u d a p e st , 17. April . Heute vormittag fand unter

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Dr . Wekerle ein Mi¬
nisterrat statt , der nur kurze Zeit dauerte und den Rücktritt
der Regierung beschloß, worauf die anwesenden Mitglieder
des Kabinetts die Rücktrittsurkunde unterschrieben.

Fürst Lichnowskys Broschüre.
A m st e r d a m , 18. April . Wie ein hiesiges Blatt

aus London erfährt , hat das englische Kriegszielkomitee die
Denkschrift Lichnowskys als Flugschrift unter dem Titel
„Schuldig " veröffentlicht. Von den Eisenbahnbuchhand-
lungen sollen mindestens zwei Millionen Exemplare ver¬
breitet werden.

Bolos Hinrichtung.
Paris,  17 . April . Havas -Meldung . Bolo ist heute

morgen 6 Uhr im Walde von Bincennes erschossen worden.
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Bekanntmachungen.
Mit dem 28. April verlieren die seither hier ausgege¬

benen Brotmarken ihre Gültigkeit und ttrh± v'on diesem
Tage an die Kundenliste eingeführt.

Die hierzu notwendigen Brotbezugskarten werden wie
folgt ausgegeben:
für die Buchstaben H—I Freilag , den 19. 4. von 8—12

und von 3—6 Uhr,
für den Buchstaben K Samstag , den 20. 4. von 8— 12 Uhr
für die Buchstaben L—M Montag , den 22 . 4. von 8 bis

12 und von 3—5 Uhr,
für die Buchstaben N —R Dienstag , den 23. 4. von 8

bis 12 und von 3—6 Uhr, •
für die Buchstaben S —St Mittwoch » den 24. 4. von 8

bis 12 und von 3— 6 Uhr,
für die Buchstaben T —W Donnerstag , den 25. 4. von

8—12 und von 3—6 Uhr,
für den Buchstaben Z und Verschiedene Freitag , den 26.

4. von 8—12 und von 3—6 Uhr.
Lebensmittelkarten und Ausweise für Zusatzkarten sind

mitzubringen.
Nach dem 28. April sind nur noch benannte Bezugs-

karten, Reisebrotkarten an die an die Fabriken usw. beson¬
ders ausgegebenen Zusatzkavten für Schwer- und Schwerft-
arbekter gültig.

Oberlanstein , den 15. April 1918.
Der Magistrat.

Lahnsteiner Tageblatt , » reisblatt für den « reis St. Goarshausen.11' ■ ■■■

Saaiftarfoffef . il.
Woltmann , « erden Freitag vormittags ausgegeben,

Zettel Rathaus Zimmer 1.
Oberlahnstein, den 18. April 1918.

__ Der Magist rat.

Die AWe ii» Erhsenreisern
soll in diesem Jahre aus dem Distrikt Aspich von dem da¬
selbst erfallenen Buchenreifig erfolgen Der Preis beträgt
bei Selbstaufarbeitung nach Anweisung des zuständigen
Forstschutzbeamten25 Pfg . pro Bund.

Diejenigen Personen , welche auf die Abgabe der Rei-
ser reflektieren, wollen sich unter Einzahlung des vorstehend
angegebenen Betrages bis spätestens zum 20. d. Mts.
auf dem Ralhause, Zimmer Ar. 5, melden.

Die Abgabe wird an einem noch später bekannt zu
gebenden Tag erfolgen.

Oberlahnstein, den 9. April 1918.
__ Der Maqistra  1.

Putzfrau
für die Räume des Rathauses gesucht. Meldungen im
Zimmer Nr . 2 erdeten.

Oberlahnstein, den 17. April 1918.
_ Der Magistrat.

Gemäß § 11 der Maß - und! Gewichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Länge- und Flüssigkeitsmaße , Maß¬
werkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
vorgelegt werden.

Für den Gemeind>ebezirk Oberlahnstein findet die Nach¬
eichung vom 24. April bis 4. Mai von vormittags 8 bis
12 Uhr mittags in einem Schul -Saale der Freiherr -vom-
Stein -Schule statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fäbrikbe-
triebe und Landwirte , welche irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistungen bestimmen, werden hierdurch auf¬
gefordert , i^re eichpflichtigen Meßgeräte in der vorge¬
nannten Zeit im Nacheikungslokale gereinigt vorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren . Wer
seine Meßgeräte an den festgesetzten. Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt , muß seine Meßgeräte bei dem
Kgl . Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen , wo¬
durch größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichnng werden polizeiliche Revi¬
sionen abgehalten.

Einzuliefern sind im gereinigtem Zustande Dezimal-
und andere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße,
Milch- und sonstige Flüsiigkeitsmaße , Oel- und Petroleum¬
gläser . Letztere sowie schwer transportable Wagen kön¬
nen gegen eine Zuschlagsgebühr von 1 Jl  auch am Stand¬
ort geeicht werden . Da alle Gegenstände in 2jähriger
Frist mit entsprechendem Jahresabzeichen versehen und
nach den Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden,
sind die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzulegen.

Oberlahnstein , den 17. April 1918.
_ Di » Pottaeiverrvoltnnn.

Einladung zur Etndtownrdnetennersnmmlnun
am Freitag , de« 19 April nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Beteiligung bet der Nass. Möbelvertriebsgesellschaft.
2. Teuerungszulagen für pensionirle Gemeindeforstschutz¬beamte
3. Ermäßigung der Hundesteuer.
4 . Holzsällmaschine „Secior"
5. Ankauf von Grundstücken zur Freilegung der Südallee.
6. Anstellung einer 2. Gemeindehebamme und Gehallsre-

gelung.
7. Mitteilungen.
8. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 15. April 1918.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten - Versammlung:

D e n cker.

Die Beträge für abgeliefertes Aluminium können von
Freitag , den 19. April ab gegen Rückgabe der An¬

erkenntnisscheineauf der Stadtkasse in Empfang genommenwerden.
Riederlahnstei« , den 18. April 1918.

_ Der Magistrat : Rody.
Z ) ie Einwohner werden auf die im Kreisblatt vom 15. 4 . 18.

veröffentlichte Bekanntmachung betr. Beschlagnahme
und Enteignung von Einrichtungsgegenständen hingewiesen
und aufgefordert die ihnen zugesandten Meldevordrucke bis
zum 22. 4. 18. auszufüllen und auf dem Rathause Zim¬
mer 10 abzuliefern.

Riederlahnstei«, den 18. April 1918.
_ __ Der Magistrat . Rody.

Die Heberolle der für das Rechnungsjahr 1917 zu
zahlenden Umlagebeittäge zur landwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung liegt vom 15. April er . ab 14 Tage lang zur
Einsichtnahme der Zahlungspflichtigen bei hiesiger Stadt¬
kaffe offen. . ,

Daselbst werden auch Beitrtttserklärungen zur Haft-
pflicht-Versicherung entgegengenommen.

Riederlahnstei«, den 12. April 1918.
Der Bürgermeister : Rody.

Flur £

Flur l

Flur £

Flur 6

B.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in An
sehung der in «iever » und Fachbach belegenen, im Grunde
buche von Nievern Band III Blatt 193 zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der
Witwe Ludwig Gegner  Anna Maria geb. Müller
zu Nievern und der Erben ihres verstorbenen Ehemannes
und der im Grundbuche von Fachbach Band IV Blatt 173
zur gleichen Zeit auf den Namen der Eheleute Schlosser
Ludwig Segner  und Anna Maria geb. Müller  zu
Nievern eingetrageuen Grundstücke:

A . Gemeinde Fachbach : Grnndstenermntterrolle
Artikel 381

Flur 5 Nr . 259 Acker unter der Hungerbach, 2ar 20 qm,
mit « //ioo Thlr . Reinertrag,

Nr . 264 Acker daselbst 2 ar 13 qm mit 4«/i0o Thlr.
Reinertrag,

Nr . 266 Acker daselbst, 44 qm mit 9/ioo Thlr.
Reinertrag,

Nr . 287 Acker daselbst 29 qm mit a/ lo0  Thlr.
Reinertrag,

Nr . 293 Acker daselbst 28 qm mit 8/ 100  Thlr.
Reinertrag.

Gemeinde Nievern Grnndstenermntterrolle
- Artikel 318

Flur 1 Nr . 175 Hausgarten Schulstraße 10 ar 51 qm,
Flur 1 Nr . 176 Hofraum daselbst 1 ar 45 qm mit dem

aufstehenden, in der Gebäudesteuerrolle Nr
64 noch gemeinsamen Wohnhause Nr 60
mit 220 Mk. Gebäudesteuernutzungswert,

Nr . 38 Acker daselbst 5 ar 81 qm mit 55/ 100  Thaler
Reinertrag,

Nr . 257/68 Wiese auf dem Gänel 3 ar 97 qm mit
m 89A00 Thlr . Reinertrag,
Nr 258/68 Wiese daseltst 4 ar 52 qm mit 44/100

Thlr . Reinertrag,
Nr . 143 Wiese auf der Platt , 3 ar 78 qm mit
m 27/ 10o Thlr . Reinertrag,
Nr. 144 Wiese daselbst 1 ar 40 qm mit 14/ioo Thlr.

Reinertrag.
Nr 177 Wiese daselbst 1 ar 93 qm mit 19/100  Thlr
™ Reinertrag,

Flur 4 Nr . 185 Wiese daselbst 12 ar 21 qm mit 1 Thir.
™ 10/ioo Reinertrag,

Flur 4 Nr . 186 Wiese daselbst 2 ar 41 qm mit 34/ lo0  Thlr
„ _ Reinertrag,

Flur 5 Nr . 249/65 Acker auf dem Maracker 5 ar 98 qm
mit 1 Thlr . 3O/i 00  Reinertrag,

Flur 13 Nr. 32 Acker auf der gefegten Heck6 ar 9 qm mit
_ _ 83 /ioo Thlr . Reinertrag,
ttlur 13 Rr . 33 Acker daselbst 6 ar 99 qm mit »Vioo Thlr.

, „ ^ Reinertrag,
Flur 13 Nr . 72 Acker der gefegten Heck 5 ar 74 qm mit

„ 32/ioo Thlr . Reinertrag,
Flur 14 Nr 36 Acker im Maxenahlen 2 ar 88 qm .mit

l6 /ioo Thlr . Reiner .rag.
C. Gemeinde Rievern Grnndstenermntterrolle

Artikel 599
Flur 3 Nr . 67 Wiese auf dem Gänel 3 ar 83 qm mit

38/'ioo Thlr . Reinertrag
„ int 29. April 1918, nachmittagsz Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht im Gasthause .zum Lah «-
eck" in Nievern versteigert werden.

Riederlahnstei», den 12. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Tkcfiraf.
Am 12. ds. Mts . verschied zu Niederlahnstein

Herr Jakob Meller
Veteran von 1866 , 70/71

im Alter von 75 Jahren.
In ihm betrauert der Kameradschaftliche Krie¬

gerverein Osterath den Verlust eines seiner Grün¬
der und seines langjährigen Vorsitzenden.

Volle 30 Jahre hat er sich dem Verein als
Vorsitzenden mit Leib und Seele gewidmet. Wie
er selbst von lauterster Gesinnung und echter Vater¬
landsliebe durchdrungen war , so suchte er auch im
Verein den deutschen Geist und wahren Patriotis¬
mus zu pflegen.

Als Vorbild eines echten deutschen Mannes
wird er bei den Vereinsmitgliedern fortleben und
sein Andenken stets hoch in Ehren gehalten werden.

Osterath, 1b. April 1918.

Der Vorstand
de» kamerodfLaKlilLen Kriegeroereins

Osterrakb.

Infolge Einberufung suchen wir sofort oder zum 1. Mai s
unser Büro einen

Hem oder Same
ür den Briefwechsel. Gute Kenntnisse der Kurzschrift und flot

Bedienung der Schreibmaschine Bedingung. Anfänger können »idj
berücksichtigt werden Schrift!. Ang. m. Zeugn.-Abschr. u. Gehalt
anspr. erbeten. Nassauer Drahtwerke Naffau-L. iArbzt. 8 - 4 ll

Flur

Flur

Flur

Flur

Flur

Flur

Hilssbienstmeldestelle Skerlohnstein
, — Fernruf 36 —

Hilssschreiberinne » für Bezirlskommando sofort
gesuchl Duldung mit Lebenslauf während der Bürostunden
einzureichen. Hilfsdienftmeldestelle.
_ Hermann Jos Geil.

Alt-Plpiu
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Ne mp aprer
wird zum Tagespreise nach
angenommen und lasse sel¬

biges abholen.
Drmfterei Scknckel

Oberlahnstein.
Bei auswärts lagerndem Papier
wolle man das Quantum angeben

Bahnbedienstrter sucht per.l . MaiKostn. Logis
Meldungen an die Geschäftsstelle.

Ahr-Mlvei«
wieder eingetroffen

Hotel Weilaud.

Honblettermgei
. kräflig gearbeitet,

Leilerlänge 90 cm M . 65
., 100 .. 75.

- HO .. 85.
» 120 „ „ 100.
v . Sommer,

Limburg » Neumarkt 7.

Kaufe
ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preise»

BfOiFlfS
Coblrnz , Schloßstr. 44.

Tetefon 1585.

Lehrling
kann eintreten und wird für beste
Ausbildung Sorge getragen.

Herm . Kirschhöfer,
Polster -, Tapezier - und Dekora-
ttzonsgeschäftNiederlahnstein.

Brrchdrirkker-

Lehrtiu^
sofort gesuchl. Buchdruckerei
(Sttft . tlfnigtr , St Goarshausen.

Ein Pserdeknmtt
und eine gut e>Haltens

hölzerne Bettstelle
zu kaufen gesucht. Näheres '
der GeichäftssteUe

m

öchnlenilnff. Mööihen
ucht zwecks Erlernung des Haus

halt .' tagsüber Beschäftigung in
bess. Hause. Off. u. C an die
Geschästsüelle d Bl.

>8- 39jnhr. Mädchen
ür kleinen Prioathaushalt sofort

gesucht Lohn 3 >Mark
Heusch , Boppard,

Villa Sabelshöhe.

DienstoiWen
änv Kindermädchen gesucht.

Eodle «?, Wetkerstraße 15.
EhrlichesSienstniNcheo

in kleinen Geschäftshaushalt ge
sucht. Franz Goeth , Vallendar.

Grosse

Möbel-Ansstellnsag
wohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer
— ■■ Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küchen . -—■■■■■
Verlobten und deren Eltern und Kriegsgetrauten ist eine zwang-
— • = lose Besichtigung sehr zu empfehlen . == ===

C Hä »haue W;I-ödrstr.50u.62, M Eigcdelstrasse 4
Eingang nur Löhrstrasse 62.

Gobleoz

Eine dmdeldlme
Herren-Cheniothnse

mittlere Figur zu verkaufen.
öiiiioHer 51.

EinWnnrr-nd leichter
ZnleisnnnnerKnhinnzen
zu kaufen gesucht.

Koni « May , K e h l b a ch.

j Ktrsssmatirr,
älter , unverh sucht Ketii-

jtigung . Kauf od. Keteilig .
; sowie Wohnung m Pens,ans
"efl . ausführl . Angebote un

I tor I K Postkchln-bsach 121
, Weißenlhurm a !>th

Wohnung,
3 Zimmer u. Küche in ruhigem
besseren Hause äu  vermieten

Nähere « in der Geichästsstell&
Elhö«

möbliertes
zu vermieien . Uikderlahnikrtn^
Jvhaunesslraße 2 I. Etage.

t-Zimer-Wohunnz
au der Hauptstraße Viedrrlahn-
S«in » . möglichst Nähe des Bahn¬
hof« sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter „A B " an die
Geschäftsstelle

Kinderloses Ehepaar sucht zum
1. Mai in Gbrria hnüein

Kleine Wohnnng.
Angebote an die Geschäftsstelle
oder Coblenz, Von Werthstr. 5 HL-

m
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